
iele Firmen, aber auch 
Privatanwender, dies 

zeigte eine Internetstudie aus 
dem Jahr 2006, assoziieren 
mit dem Begriff „Datensiche-
rung“, auch Backup genannt, 
zusätzliche Arbeit und lassen 
daher oftmals lieber die Fin-
ger davon, nach dem Motto: 
„Es wird schon gut gehen...!“ 
Gehen aber wirklich einmal Da-
ten verloren – auf die Ursachen 
gehe ich weiter unten ein – ist 
der Arbeits- und Zeitaufwand 
für eine Datenrettung um ein 
vielfaches höher und, vor allem 
für Firmen, möglicherweise 
sehr kostspielig.
Zu den Daten, die verloren ge-
hen können, gehören das Be-
triebssystem (Windows, Linux 
etc.), Anwendungsprogramme 
(Office, Bildbearbeitung etc) 
und die eigenen Anwendungs-
dateien (Texte, Tabellen, Prä-
sentationen, Bilder, Musik und 
E-Mails).
Datenverluste können aus 
unterschiedlichen Ursachen 
geschehen. Häufig sind Feu-
er- oder Wasserschäden, Fest-
plattencrash aufgrund starker 
Erschütterungen (Headcrash 
genannt), Defekt oder alters-
bedingter Verschleiß der Fest-
platte, fehlerhafte Software 
oder ein mit Viren oder Wür-

mern verseuchter PC dafür ver-
antwortlich. Aber auch Anwen-
derfehler wie beispielsweise 
irrtümliches Löschen von Da-
teien (und das anschließende 
Leeren des Papierkorbs) oder 
das versehentliche Überschrei-
ben von Textdokumenten, die 
als Vorlage dienen sollten, sind 
hier zu nennen.
Fehler im Betriebssystem und 
in den Anwendungsprogram-
men können Sie häufig mit 

Hilfe der integrierten Repara-
turmechanismen beseitigen. 
Möglicherweise ist jedoch eine 
Neuinstallation der Software 
notwendig. Hiefür benötigen 
Sie die Original-CD-ROMS, die 
Sie deswegen unbedingt auf-
bewahren sollten. Falls Sie die 
Software Ihren Bedürfnissen 
entsprechend verändert haben 
(Benutzerwörterbücher, Inter-
net-Favoriten etc.), müssen Sie 
diese sogenannten Konfigura-
tionsdateien vor einer Neuin-
stallation extern speichern, da 
sie sonst verloren gingen.
Viel gravierender ist der Verlust 
Ihrer Anwendungsdateien, die 
gewöhnlich im Ordner Eigene 
Dateien gespeichert sind. Hier 
empfiehlt sich eine Datensiche-
rung auf externe Speicherme-
dien. Bei sehr großen Daten-
mengen (Musik, Bilder, Videos) 
rate ich Ihnen zur Speicherung 
auf einer externen Festplat-
te. Sie hat eine Kapazität von 
mehreren hundert GB, ihre Le-
bensdauer beträgt bis zu zehn 
Jahren. Kleinere Datenmengen 
können Sie auf CD-ROM (etwa 
700 MB), DVD (4,7 – 17 GB) 

oder USB-Sticks (1 – 16 GB) 
sichern. Ganz wichtige Daten 
sollten Sie mehrfach, das heißt 
auf verschiedenen Datenträ-
gern speichern und getrennt 
voneinander, trocken und kühl 
aufbewahren. Im Fachhandel 
erhalten Sie zudem spezielle 
Backup-Software mit der Sie 
ganze Festplatten sichern kön-
nen. Kontrollieren Sie auf jeden 
Fall regelmäßig die Datenträ-
ger auf die Verfügbarkeit der 
gesicherten Daten.

Etliche Aspekte zum Thema 
Datensicherung musste ich 
aus Platzgründen weglassen, 
daher verweise ich an dieser 
Stelle gerneauf die informati-
ven Websites des deutschen 
Bundesamts für Sicherheit in 
der Informationstechnik (www.
bsi-fuer-buerger.de) und der 
schweizerischen Melde- und 
Analysestelle Informationssi-
cherung MELANI (www.mela-
ni.admin.ch). Dort finden Sie 
wertvolle Informationen und 
zahlreiche PDF-Dateien zum 
herunterladen. 
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Wie man sich vor teuren Backups oder Datenverlusten schützen kann.
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